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Wfyet geigte ficb fortwdbreub befrtebigenbel $ntereffe,

t 1 enifpx'acljert bie 2ïnbienungen »ielfatl nidjf bem Um»

m t $egebrl. y ïeuertit^e Slbfcblüffe In „ guten "
«ÏÎ5®" wbradjien ungefähr 74—76 3JÎC. für bal m" frei

7,'J[ mittelrbelnifdjcr Stationen, $oïj)lifien rbetmfdj»
"pfaltfdjer fpänbler würben füböeutfdjen Sägewerten

Tortjûâtjrenb pr fßreilabgabe porgelegt. 3" bet Übernahme
|><m Steferungen waren biefe aber fortbauernb prücHjal»

Dît r r ^ ^Saufjotgpreife blieben ununterbrochen hoch unb
-ii'lcylüffe waren nur bei SBeroitliaung ber ooïïen gor»
Oeningen möglich. SOÎit üblldjer SBalbïante gelittene
4-annen» unb gicbtenlantbölpr mit regelmäßigen 16=
I"'iinngen bebangen neiterbingl 60-63 SÖÜf., mäbtenb
Jw ooftfantige SBare burd)roeg 2—2,50 STÎÎ. unb für
'Wftantige 4—6 tlJif. bal m" mehr frei SBaggon Ober»
own bewilligt mürben. Qu SBötratlböIptn fanben
Weber^olt IbfcfjWffe p 57-60 SRI. für bal m» frei
®l'ff äiiitteirfjein fiatt.

Umiiefla«.
f Stolon $»pfö«f, SöerIjett0?d}rate&, no® guïpmB

Strop, ftarb 45 Qafjre alt, in © i n f i e b e I n. ©in arbeite»
laubiger, tüchtiger ,£janbwetïer, ber ficb burd) feine
fluten SB erzeuge unb fpejtett mit feinen Sportartikeln,
Y^pictet, ©teigeifen ?c., weit über bie Sanbelgrenpn
'maus einen guten Stuf erworben bat. ©erfelbe war

1»
t ^ fahren in ©inftebeln anfäffig unb bat feto

su fetjöner Ißlüte gebracht.

t Wf»©löd«Bgiißer S$et«$ »ob SeWfietg
o®taub.) ift geftorben. @t war ein SMfier. In feinem
"Oeruf, ben er pfammen mit einem Sruber mäbtenb
mehrerer ©ejennien erfolgreich betrieben bat. ©eine SBerfe
"jaren berühmt im Danton ©raubünben unb barüber
Jjtooul unb mit ©tob) mußte e§ jeben ©ünbnet erfüllen,

bie beiben einfachen Sftänner in ihrer unfdjeinbaren
'ißerfftätte fo äßortrefflidjel fdjaffen tonnten, ©ine 3lrt
©ente paarte ftdj bei ihnen mit petnltdjftem ©tubieren
"Üb ejaîtem Arbeiten, um fie pr flöge ber ferneren
^«iptisierten fîunft gelangen p laffen. ©ine ber legten
^öpfungen ber ©ießetei Sbeul war bal neue wiidjtige
©burer ©eläute non 1898, bal ©inijeimif^en unb grew»

j^n ^immer wteber greube maeijt unb er^ebenben ©enuß

©ewetßeföröerstttß Im Aaato» ©er», Sie ©e«

'"Übungen bel ïantonalen ©ewerbemufeuml um bie

loh. Spali^ij Eisenkonslruktions-Werksiâtie

Wülliingerstrass«, — Telephon.

Spezhüfakrik eiserner Formen
für ilio

Zementwaren-Indiistrie.
S5ft®g«m® (Medaille 1908 Mailand.

**a4esa45es*tes> Zenaentrohn"fornien » VspssBiIm»»«

Spezialartikel : Formen für alle Betriebe,

Etsenkonstraktisnen jeder Irl.
Dtxrch bedeetterrde

Vergrösserungen 2195

_b ochste Iv©l5Stniri.53C©fähilgk:©it.

Söp fetinbufirie in $etinberg»©teffilburg fmb be»

fannt. ®utd) ben Sob ber Qttbaber ber beiben fpaupt»
gefebäfte ber 9Tîajottïainbuftrte brofjte felbige einzugeben.
SRit zelfraubenben ©emübungen gelang e§ nun, eine @e»

noffenf^aft pfammenpbrlngen, fo baß bie gortfüßrung
biefer alten gfnbufMe nunmebr als gefiebert erfebetnt. —
®ie Qntarfierturfe in Stinggenberg ßnb bereits bis

pm brüten f?ur§ gebieten. Sie an ber ©df)wei§erifc!jen
SanbeSauSfteHung gefammelten ©rfabrungen oermertenb,
würbe in biefem Üur§ eine Seilung eingeffilirt in SJtaffen«

probuftion îleinerer 3lnbenïenartiïel unb in tünftle»
rif^en ©rpugniffen. ®a aueb na^ ber îonftruîtinen
©eite bin fiel) beffere ©^ulung als notwenbig erwieS,
würbe eine Söoclie für ba§ ©d^reinescfac^jcic^nen
referoiert. — ©te §oljfd)nit3erei würbe bur^ etwa
bunbert neue ©ntwürfe unb SRobelle in neupitlidbem
©efebmaet bereii^ert, wobei bnuptfadjltclj auf bie teib»
niWje SluSfübrung nnb bie 93ebanblung in ben »er»
fibiebenen S3eiperfabren ©ewiebt gelegt würbe, gür bie

©infübrung oon Steubeiten fehlen jeborb bie gefrfjulten
Prüfte. — ©er Sonfoler Äotbgef^irrinbufirie
roenbete fiel) bie feranu)cf)e Abteilung p, inbem fie Son
unb ©lafuren weiter p oerbeffern trautet, iöielfacb
geäußerten 3Bünf(ben eritfprecbenb, wirb nun aueb bie
©erftcllung »on ftinberfpielfacijen auë Son, »ort Kon»
feroentöpfen unb fogenannter faffonierter Söare geprüft.
— ®ie ©pielwareninbuftrie, bie nun in érlenj)
unb STteiringen fefien guß gefaßt bat, befcljäftigt ba§
©ewerbemufeum nnnmebr b«uptfädblidb mit ber grage
ber jwedlbienliibflen SemalitngSarten.

§9eï®êwberïaîtÔeï i» gSri^. ' ^m
SJtöbelgefdbäft Irb » äBunberii & Sie. an ber fßofifiraße
ftnb gegenwärtig ©üjnibereien unb Qntarfienarbciten —
e§ banbeü fieb bauptfäcP«b um SRöbelüücfe — pm
Sßertaufe auSgeftellt, bie auS ben SB er f fi ä 11 e n b c §

©i^nitjerborfeS Stinggenberg am Srienjerfee
beroor gegangen finb. ®ie gezielten Otinggenberger
©cbniijer finb battel) ben SluSfaH beS grembenoerîebrS
inbireït in große Stot geraten unb boffen nun in gitridj
für il)re 3Baren — bie adetbiugS »orberbßnb nod) im
alten Dberlänber ©til gehalten finb — einigen l.bfat)
p gewinnen.

««S Sßerbütong Set HobleisjpDgefa^.^
gn ©t. ©allen bielt auf fSeranlaffung beS Secljniler»
»erb anbei Çerr gurr er, löjunlt bei geuerwebr»
Infpeïtorl ber ©tabt ,güridb, einen Vortrag über
„©ntftebung unb Söerbütung ber ^obleno?pb»
gefabr". Qu biefer SBeranlaffung waren audj ©bar»
gierte ber geuerwebr, fowie SRitglteber bei Ingenieur»
unb SlrcbiteltermereinS erfe^ienen. @r fagte:

„Sohlen o^pb fällt nidjt auf unb ift baljer um fo ge»

ülomp8»imi©s«t© sasssi <Asesliy©M©g blanais:«.

üi
¥ereinigte Drahtwerke 1-B. Bie!

B!»i8lK ««ad PIPHÄI» gozogene

jesdle^ ürt im EIssess sa. Stahl
hltgcwalzte Cliti» üi Stahlbiadcr Iii IM im 1?#

Mlidseulrelgg VerpackosigsbaiidelseB.
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^lzer zeigte sich fortwährend befriedigendes Interesse,
"och entsprachen die Audienungen vielfach nicht dem Um-

s! des Begehrs. N.euerliche Abschlüsse in „guten"
erbrachten ungefähr 74—76 Mk. für das frei

î/f mittelrheinischer Stationen. Holzlisten rheinisch-
bestialischer Händler wurden süddeutschen Sägewerken
wriwährend zur Preisabgabe vorgelegt. In der Übernahme
bon Lieferungen waren diese aber sortdauernd zurückhal-

Mer ^ Bauholzpreise blieben ununterbrochen hoch und
'"Schlüsse waren nur bei Bewilligung der vollen For-
oerungen möglich. Mit üblicher Waldkante geschnittene
mannen- und Fichtenkanthölzer mit regelmäßigen Ab-
"ussungen bedangen neuerdings 60-63 Mk., während
sur vollkantige Ware durchweg 2—2,60 Mk. und für
scharfkantige 4—6 Mk. das mehr frei Waggon Ober-
chew bewilligt wurden. In Borratshölzern fanden
wiederholt Abschlüsse zu 57-60 Ml', für das m" frei
^chfff Mittelrhein statt.

AMiM«.
î Anton H„pfa«f, WsrkzeîîgschàS, um FKlpmis

l Ärol), starb 45 Jahre alt, in Ein siedeln. Ein arbeiis-
freudiger, tüchtiger Handwerker, der sich durch seine
guten Werkzeuge und speziell mit seinen Gportartikeln,
Eispickel, Steigeisen ?c,, weit über die Landesgrenzen
Maus àen guten Ruf erworben hat. Derselbe war

18 Iahren in Einsiedeln ansässig und hat fein
Geschäft zu schöner Blüte gebracht.

î M-MàgWer Mich. Thms von FelsSsrg
^oraub.) ist gestorben. Er war ein Meister, in seinem
Beruf, den er zusammen mit einem Bruder während
Mehrerer Dezennien erfolgreich betrieben hat. Seine Werke
waren berühmt im Kanton Graubünden und darüber
mnaus und mit Stolz mußte es jeden Bündner erfüllen,
M! die beiden einfachen Männer in ihrer unscheinbaren
Werkstätts so Vortreffliches schaffen konnten. Eine Art
Genie paarte sich bei ihnen mit peinlichstem Studieren
w'-d exaktem Arbeiten, um sie zur Höhe der schweren
Duplizierten Kunst gelangen zu lassen. Eine der letzten
Schöpfungen der Gießerei Theus war das neue wuchtige
Ehurer Geläute von 1898, das Einheimischen und Frem-
"en

^miner wieder Freude macht nnd erhebenden Genuß

^ GswKàDàmUg im Kmi« Bem. Die Be-
wuhungen des kantonalen Gewerbemuseums um. die

KZ« AßzS ^ LÌ8NàkltSikilêii!lîitS - Kî'itMs
V/ûîstmgseàsZss. — 'sstspdvn-

8DZ«îUM eisemsr kg»«
kür äio

MsàMs SMK WNÜS-ilmÄ.

^ 8ps^«AlAi'lî'kEî: swi-MM fsis Nsig ZEtrtsbk. ^
àMWàMi«» skàr àrl.

tDscàsrirsrìâs
Vez-N'SsKsriUNAsn 21?S

Töpferindustrie in Heimbsrg-Gteffisburg sind be-

kannt. Durch den Tod der Inhaber der beiden Haupt-
geschäfte der Majolikaindustrie drohte selbige einzugehen.

Mit zeitraubenden Bemühungen gelang es nun, eine Ge-
nossenschaft zusammenzubringen, so daß die Fortführung
dieser alten Industrie nunmehr als gesichert erscheint. —
Die Jntarsierkurse in Ringgenberg sind bereits bis
zum dritten Kurs gediehen. Die an der Schweizerischen
Landesausstellung gesammelten Erfahrungen verwertend,
wurde in diesem Kurs eine Teilung eingeführt in Massen-
Produktion kleinerer Andenkenartikel und in künstle-
rischen Erzeugnissen. Da auch nach der konstruktiven
Seite hin sich bessere Schulung als notwendig erwies,
wurde eine Woche für das Schreinerfachzeichnen
reserviert. — Die Holzschnitzerei wurde durch etwa
hundert neue Entwürfe und Modelle in neuzeitlichem
Geschmack bereichert, wobei hauptsachlich auf die tech-
nische Ausführung und die Behandlung in den ver-
schiedenen Veizverfahren Gewicht gelegt wurde. Für die

Einführung von Neuheiten fehlen jedoch die geschulten
Kräfte. — Der Bonfoler Kochgeschirrindustrie
wendete sich die keramische Abteilung zu, indem sie Ton
und Glasuren weiter Zu verbessern trachtet. Vielfach
geäußerten Wünschen entsprechend, wird nun auch die
Herstellung von Kinderspielsachen aus Ton, von Kon-
servsntöpfen und sogenannter fassonierter Ware geprüft.
— Ms Spielwarenindustrie, die nun in Brlenz
und Meiringen festen Fuß gefaßt hat, beschäftigt das
Gewerbemuseum nunmehr hauptsächlich mit der Frage
der zweckdienlichsten Bsmalungsarten.

BermràMjàr SchKitzeràK w Zürich. ' Im
Möbelgeschäft Arb-Wunderst S. Cie. an der Poststraße
sind gegenwärtig Schnitzereien und Jntarsienarbeiten —
es handelt sich hauptsächlich um Möbelstücke — zum
Verkauft ausgestellt, die aus den Werkstätten des
Schnitzerdorfes Ringgsnberg am Brienzersee
hervor gegangen sind. Die geschickten Ringgenberger
Schnitzer sind durch den Ausfall des Fremdenverkehrs
indirekt in große Not geraten und hoffen nun in Zürich
für ihre Waren — die allerdings vorderhand noch im
alten Oberländer Stil gehalten sind — einigen Absatz
zu gewinnen.

EMftêhMg tmd VerHAmg Sex KohlSKsxydgefahr.
In St. Gallen hielt auf Veranlassung des Techniker-
Verbandes Herr Furrsr, Adjunkt des Feuerwehr-
inspàs der Stadt Zürich, einen Vortrag über
„Entstehung und Verhütung der Kohlenoxyd-
gefahr". Zu dieser Veranlassung waren auch Char-
gierte der Feuerwehr, sowie Mitglieder des Ingenieur-
und Architektenvereins erschienen. Er sagte:

„Kohlenoxyd fällt nicht auf und ist daher um so ge-

Us«Ws--àZsà àUTàKZàg kàà«.

kwchtß llM«à U. W
MKà «ZKÄ DZAZ-GUGME

ZEàD" Ks"î « LâEW W- Aàg
ARMVZKK ZM° Ms IZWZà M W AU DM

.Màààà Ml-WàWMMàW.
As-WNÄ S sêZîNAà- k>SKàslZ?àUî-NA Az?i» SSî». ö
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fährlicher; bie erfien VergiftungSfiabien laffen bte wahre
Ùrfache nidjt immer erfennen. Kohlenopb brennt fdjön
bïau unb ifi ein oortafflid}eS Brennmaterial, baS in ber
©echntl bäuftg oerwenbet mirb. ©urdj bie Verbrennung
wirb bie ©efahr gering, kleine Stengen KohIeno£i)b in
ber üuft fönnen fernere Vergiftungen pr golge höben,
ba fid) foldseS mit bem Vlut aufjerorbentlich leitet oer=
binbet. @S fei oon einem tarifer Slrjt behauptet morben,
baff bie golgen oerbreiteter feien, als beim llfohol, nur
fei ihre Kenntnis p roenig oerbreitet. Von SBidjligteit
ift bie Vefdjaffentjeit ber Dfcnllappe im Sloljr, bte
immer noch einen gewiffètt fRaum für Entweihung beS

DjgbS fretlaffen foßte, Sludf ©aSoergiftungen [äffen
ftch fufi auSfdjlieiltd) auf Kohlenojpb prücEfflhret».
Starte, rau^gefößte fRâume, auch ber ®abatrauc| in
geringem -üRa^e,, enthalten unoerbrannieS Kohlenojpb,
fo auch Sprengfioffe. ®aS Vorhanbenfein oon Kohlen*
ojpb lann nur fermer feftgeftefli werben, am beften auf
äfjemifthem SSege im Vint. ®ie etfien VergiftungSfpmp*
tome finb Dhrenfaufen, fjerjbeflemmungen ufro. ürfadje
oon Vergiftungen finb mangelhafte Konftrultion ber
geuerungSanlagen, Verlauf ber Öfen burch unlunbige
üeute, ungenögenbe gahl oo» Kamlnpgen, pfammen*

gepgene Kamine, bie aßenfaüs noch burch unangebrachte
®ecfet gefrönt finb.

2ln .jpanb oon atifdjaulidjen Behningen fährte |ktr
gurrer Veifptele oon folgen Vaufßnben oor. fRufp
ißren in Zimmern follten oerboten werben. Bei
Sfmmerbrennern muff ein eigener Slbpg geforbert
werben. ©ie otelen Kaminpfeifen finb ja nicht fe^Ön,
aber bie ©efunbhelt oerlangt eS. (So wirb auch bei

ber Einführung ber IRohre in ben Kamin oiet

llnfmn gemacht. Kamine müffen oierfeittg fein unb
bflrfen nicht burch Valien burdjpgen werben.

3mm er brenn er foßte man nur bei ganj lallet
Sßitterung burchbrennen laffen, bei göhnwetter ganj
ausgehen laffen."

2lm Sdj'uffe fährte ber ^Referent nod) einen finit*
reichen Apparat für SBiebexbelebungSoerfudje (®raegerS
fßulmator) bei Kohlertojqboergiftungen oor.

®er Vortrag, ber oon ausgezeichneten gachlenntniffen
jeugte, würbe mit lebhaftem Veifaß oerbanlt.

©tee fdjn>ei*tttf4e ©tegelfßWS 1» »W. Seit 3lu§>

brudh beS Krieges begegnete bie Einfuhr oon Siegeln,
bie hauptfächlich au§ Englanb unb grantreich erfolgte,
fieigenben Schwkrigfelten. 9tudj ging bie Dualität ter

vorm. Gebr. WäichSi & Co.

Telegr. •• Adr. : Maschinenfabrik Land quart

5'

Moderne Sägern-y.

HMearteitiep-
Maschinen

prospeHtc ».Preisangaben gratis und

Irani© »« Jngenlenrbesuch

Goldene Medaille Höchste Auszeichnung
i —— Bern 1914 —
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fährlicher! die ersten Vergislungsstadien lassen die wahre
Ursache nicht immer erkennen. Kohlenoxyd brennt schön

blau und ist ein vortreffliches Brennmaterial, das in der
Technik häufig verwendet wird. Durch die Verbrennung
wird die Gefahr gering. Kleine Mengen Kohlenoxyd in
der Luft können schwere Vergiftungen zur Folge haben,
da sich solches mit dem Vlut außerordentlich leicht ver-
bindet. Es sei von einem Pariser Arzt, behauptet worden,
daß die Folgen verbreiteter seien, als beim Alkohol, nur
sei ihre Kenntnis zu wenig verbreitet. Von Wichtigkeit
ist die Beschaffenheit der Ofenklappe im Rohr, die
immer noch einen gewissen Raum für Entweichung des

Oxyds freilassen sollte. Auch Gasvergiftungen lassen
sich fast ausschließlich auf Kohlenoxyd zurückführen.
Starke, rcmchgesüllte Räume, auch der Tabakrauch in
geringem Maße, enthalten unverbranntes Kohlenoxyd,
so auch Sprengstoffe. Das Vorhandensein von Kohlen-
oxyd kann nur schwer festgestellt werden, am besten auf
chemischem Wege im Blut. Die ersten Vergiftungssymp-
tome sind Ohrensausen, Herzbeklemmungen usw. Ursache
von Vergiftungen find mangelhaste Konstruktion der
Feuerungsanlagen, Verkauf der Ofen durch unkundige
Leute, ungenügende Zahl von Kaminzügen, zusammen-

gezogene Kamine, die allenfalls noch durch unangebrachte
Teckel gekrönt sind.

An Hand von anschaulichen Zeichnungen führte Herr
Furrer Beispiele von solchen Bausünden vor. Ruß'
türen in Zimmern sollten verboten werden. Bei
Jmmerbrennern muß ein eigener Abzug gefordert
werden. Die vielen Kaminpfeifen sind ja nicht schön,
aber die Gesundheit verlangt es. So wird auch bei

der Einführung der Rohre in den Kamin viel
Unsinn gemacht. Kamine müssen vierseitig sein und

dürfen nicht durch Balken durchzogen werden.
Jmm erbrenn er sollte man nur bei ganz kalter

Witterung durchbrennen lassen, bei Föhnwetter ganz
ausgehen lassen."

Am Sch'usse führte der Referent noch einen sinn-
reichen Apparat für Wiederbelebungsversuche (Draegers
Pulmator) bei Kohlenoxydvergistungen vor.

Der Vortrug, der von ausgezeichneten Fachkennimssen
zeugte, wurde mit lebhaftem Beifall verdankt.

Mm schîVêiMWê TiegÂfàîk w Biet. Seit Aus-
bruch des Krieges begegnete die Einfuhr von Tiegeln,
die hauptsächlich aus England und Frankreich erfolgte,
steigenden Schwierigkeiten. Auch ging die Qualität der

VM'M. MàNZ â (.ì
Volker.- ààkàseàûineiàbzûk -guurt

5'

Wàs Ztzm-ii.

iîàààitiiiM-
àtà

Itâ Wâ

àà AWKWKKN ÂMUWàKck

ààmung
— gom !9l4 —



St. H Sllsifte. ftSjfodg. ^trabw.-Zdtanß („Meifterblatt") U5

SBate fiänbig gutüdf. Unfere ©testeten Be»

7 J'®) beëfjalô Begüglitf) ber 33efc!)affung oon ©£^melg=
«Sein in einer rnifjticï)erî Sage,

um unfere Qnbufirte in biefer S3egie#ttg felBfiänbtgf ift nun, raie wir oetnelfmen, in Siel eine
uitengefelij'diQft gegränbet warben: bte „©cljwelgerif#

*»W=gaBril 31. ©. Siel", ®a? 3lliienlapital beträgt

x eingeteilt in 200 Slltien gu je 500 graulen,
" ber ©p# be? S3erwaltung?rate? fte'gt £>err Sonder,

Utter ber ©uïgerf#n filiale Siel.
-mit ber gaBrilation tourbe im Meinen bereit? üe»

S®?' foil, ban! be? Umftanbe?, baß bie gabril=
'""umleiten non einem eingegangenen Setriebe ertoor=

w werben lonnten, Balb in oollem Umfange aufgenom»
«n werben, galt? bte ©Infi# oon ©on au? ®eutf#anb

i,l °°n ©rapbit au? SUabagaêîar gelingt, bärfte bie

mT Sabril in ber Sage fein, ben gangen fdjwelgerifcfien
§u Beelen.

^tieggwnterißlrtnf^affßng ffhc 1917. ®er Sunbe§=

{•y beantragt ber S9unbe?oerfammlung bie ©enelfmigung
'"Wnber Krebüe für Krieg?materialanfcE)affungen für
7®uat)r 1917: Seïleibung 296,544 gr,, Seroaff»
"»«9 unb 31 u r ft fi u n g 3,231,469 gr., Dffigier?»
"jrüfiungen 338,420 gr„ fReuanfdfaffungen
on,Kriegsmaterial 2,718.804 gr. unb gefiung?«
f«terial 40,775 gt.; tn?gefamt 6,626,012 gr. gegen»

«Oer 4.981,054 gr„ bie für ba? Qafjr 1916 bubgeiiert
Horben waren.

£tteraätr.
®em8feö«sntetcta»g iw #attôJj«ït. Einleitung für

fn '.^ntnadjen, ©rocînen unb ©infäuern ber ©emüfe,
JS^te für Ufte Überwinterung in frühem guftanbe. 33on

/ \5unae, ©arteniufpeftor, ©elfenfyeim a. 9# 3ln
^raliif# Zubereitung ber ©emüfe in ber Küdje.

,7?" Sqbia èerg, ^au?^altung?lebrertn. 168 (Seiten
2^.40 SlBBilbungen. fßrei? gr. 2.30. Serlag »on Stub.
„J^iolb & ©o., SBieSbaben. Zu begießen bur$

Snc||anblungen.
WtU. ©tubien unb ©rlebniffe oon ®r. DSlar ©rettli#

162 (Seiten mit 32 3lbbilbungen unb brei Karten in
mtbigem Umf#ag. fßrei? gr. 5.—. S er lag: 3lrt.
Saftitut Orell güßli, Züri#

r, y *>o? SSanberbilb Sern will in înapper lei#oerftänb=
>1

»
Sorm über ein Sanb orientieren, ba? wo|l gu ben

J^lmfirbigflers ber @rbe gehört. SBir begleiten ben

Raffet auf feiner [Reife über 9îew-3)orl unb panama

„ bte Ufer be? ©Men Dgean? ; erfreuen un? ber fdjönen
vQMptftabt Sima unb bringen unter feiner güfjrung auf

lÄ' unb Ctuergügen in? innere fßeru? bis über bie
ipajften Kämme be? 3lnbengebirge? ; balb im bequemen

^"coupée; Balb auf befdjwerlldjen, «Benteuer»

„. Jen ©aumpfaben. ©ine feltfame SGßelt tau# oor

n«\ "oH oon fcfjroffen, lanbfdjaftüdjen ©egenfäßen
"b aUen etbenllldjen SRenfcljenraffen. SBir belauften
«|tge? Arbeiten in ber Zuclerplantage wie im SaBijätii!)

^ergwerle, wo im ©eïlfift bie ©ilberabern Bllnlen ;

[yjttenb a#en wir, wie oiel ©djäße yier nod) uuge=

[
ben [#ummern unb welche Zulu# biefe? Sanb nod)

«ben mufî ©ann wieber [innen wir in ©ugco über
Pf aÜBecftfjmte Znlareid) nnb träumen am büftern,

J'tamen ©Üicaca»©ee oon lleBll#n ©agen. Zwirne
^efannifdjaft mit bem ©enlen unb güljlen be? Peruaner
v °«e? oermitteln un? ernfie unb fettere ©pifoben au?

®d)ul=, gejt. unb 3lHtag?leben, forote ba? Kapitel

p^i^eoolutionen, unb bie neuefie @efcf)id)te ber 9ie»

Sa legier Stnie oerfolgt aber ba? Sü#ein praftif#

Zwedfe: ®te? oerraten bie pblreic^en 2Btitle unb 3Bar=

nungen an 8lu?manberung?luftige oerfi^tebener Serufe:
©afiwirte, Kaufleute, Birgte, SlUerbauer ufw., fowett ein

forfältig beoba#enber Saie bereu 3lu?fid&ten gu beurteilen

oermag. ©egenüber bem ©ittwanb, baß wir fe^t ni#
in ber Sage feien, un§ um fo abgelegene ©ebtete gu be»

lümmern, wirb mit Die# betont, baff fäjon jetjt bie

SBieberbelebung be? Sffieltoerfe^r? nat| bem Krieg in?
Singe gefaßt werben muß unb baß angeft#? ber oer»
muilid) anbauernben ©pannung gwif#»t ben europäif^en
Söllern ©übametila für ben f»anbei erljöfjtc Sebentun g
gewinnen bürfte.

Hm der Praxis. - flr die Praxis.

friits,
NB. üSeelöMf«', SEttsnf«^» nnb Sîr6eit?flef«dit raerbcw

anter biefe S'nbïtC (S«fip»os«ttKK.; berartifle Slngeigett gc»
^ören in ben Sttfcvatcnidl be§ ißlottcS. — fragen, roctciic
„saate*: Kfjiffee" erfdjeinen fotten, raoïïe man minbeftenS 20 ®t?,
in Sfiarfen (für Zufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn leine
Stade» beiliegen, mirb bie 2(brcffe be§ gragefteKer? beigebruttt.

588. SBer erfteHt öffentliche Safimagen unb trie bed, bc=

taufen ficï) bie Sofien oljue bie benbiigettben StaurerarbeitenV Df»
feiten an îlrnolb Sodfer, tBaugefdjäft, @df)mabernau bei iöiel.

589. SBer bat eine gut erhaltene Zementfteingreffe unb
eilt ©teimuat^mett, beibeS für Sraftbetiieb, bittig abjugeben?
Offerten unter ©bifüe 589 an bie ©jweb.

590. -IBer liefert fjagenbudienboh, gut troden in ®icte,
non 8—9 cm, ober fjatbteile? Offerten unter ©bfffre 590 an
bie @rpeb.

591. Söer bätte gebrandjte, gut erbattene SettcnIod)=^rää=
mafcbine abzugeben? Offerten unter Kbiffre 591 an bie (IppelD.

593. SBer bat SBedcnbted) ober galsbtedjtafeln für eine
®act)f('ictie non 4,5x11 in preiSroürbig abzugeben?

593. ©er liefert Zetnentröbrenforinen non 45 cm üidjtro.
tutb 7 cm SBanbftärte, 30 cm ßtd)tro. unb (i cm SBaubftarfe,
15 cm SidjtiP. unb 4'/a cm SBanbftärte, in Kauf ober Miete V

Offerten unter ©biffre 593. an bie @j;peb.
594. SBer erfteHt in ber ©djiuei^ ©ägeblättcr für pozijontal»

flatter? Offerten unter ©b'iffre 694 an bie ®çpeb.
595. SBer liefert ©dnoeibopparate für Heinere @d)ipei6ungeti

für Maffenartifet?
594». SBer batte eine gut erbattene ©anbmübte für jitfa

6—10 m^ 3tage§teifiimg abgugeben? Offerten unter (Sßiffre 596
an bic ©£peb.

A. u ZMftr. fchwêiz, RMdW.-ZeiàKk („Meisterblatt") )15

kn.î Ware ständig zurück. Unsere Gießereien be-

i- >

deshalb bezüglich der Beschaffung von Schmelz-
>kgeln in einer mißlichen Lage.

Um unsere Industrie w dieser Beziehung selbständig
â/, Zachen, ist nun, wie wir vernehmen, in Viel eine
unengesellschaft gegründet worden: die „Schweizerische

^gel-Fàik A.-G. Viel". Das Aktienkapital beträgt

N« eingeteilt in 200 Aktien zu je 500 Franken,
u dxx Verwaltungsrates steht Herr Boucher,

netter der Sulzerschen Filiale Viel.
ât der Fabrikation wurde im Kleinen bereits be-

Sie soll, dank des Umstandes, daß die Fabrik-
vaulichkàn von einem eingegangenen Betriebe erwor-

en werden konnten, bald in vollem Umfange aufgenom-

^ werden. Falls die Einfuhr von Ton aus Deutschland
Graphit aus Madagaskar gelingt, dürfte die

m ^ Fabrik in der Lage sein, den ganzen schweizerischen
^darf z» hecken.

KxiêgsNîààl«schKsfmg M 1917. Der Bundes-
beantragt der Bundesversammlung die Genehmigung

Mender Kredite für Kriegsmaterialanschaffungen für
M Jahr 1017: Bekleidung 396,544 Fr., Bewaff-
"UNg Wh Ausrüstung 3.231,469 Fr., Offiziers-
Uorgstungen 338,420 Fr., Neuanschaffungen
on Kriegsmaterial 2.718P04 Fr. und Festnngs-
hierin! 40,775 Fr.; insgesamt 6,626,012 Fr. gegen-

4 W^y5à Fr., die für das Jahr 1916 budgàt
borden waren.

Literatur.
GemAseAsrWsrtMK im Ha«ZHatt. Anleitung für

s

"^ Einmachen, Trocknen und Einsäuern der Gemüse,
Mie suc ihre Überwinterung in frischem Zustande. Von

'vtunge, Garteniuspektor, Geisenhà a. Rh. An-
N "g: Praktische Zubereitung der Gemüse in der Küche.

Lydia Herz, Haushaltungslehrsrtn. 168 Seiten
M 4V Abbildungen. Preis Fr. 2.30. Verlag von R u d.

L/chtold S: Co., Wiesbaden. Zu beziehen durch
ìle Buchhandlungen.

Bery. Schien und Erlebnisse von Dr. Oskar Greulich.
162 Seiten mit 32 Abbildungen und drei Karten in
wrbigem Umschlag. Preis Fr. 5.—. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli, Zürich.
Das Wanderbild Peru will in knapper leichtverständ-

>« »
Fora», über ein Land orientieren, das wohl zu den

Mkwàdigsten der Erde gehört. Wir begleiten den
M'saffex aus seiner Reise über New Aork und Panama

/ die Ufer des Stillen Ozeans; erfreuen uns der schönen

^buptstadt Lima und dringen unter seiner Führung auf

bÄ' ""d Querzügen ins Innere Perus bis über die

â?Utên Kämme des Andengebirges; bald im bequemen
'senbahncoupöe; bald auf beschwerlichen, abenteuer-

„Men Saumpfaden. Eine seltsame Welt taucht vor

»à âf- voll von schroffen, landschaftlichen Gegensätzen
' d allen erdenklichen Menschenrassen. Wir belauschen
«stges Arbeiten in der Zuckerplantags wie im Labyrinth

Bergwerke, wo im Geklüft die Silberavern blinken;
ì^îiend ahnen wir, wie viel Schätze hier noch unge-

lok schlummern und welche Zukunft dieses Land noch
mven muß! Dann wieder sinnen wir in Cuzco über
M altbertthmte Jnkareich und träumen am düstern,
Qllamen Titicaca-See von lieblichen Sagen. Intime

ekanntschaft mit dem Denken und Fühlen des Peruaner
Mtkes vermitteln uns ernste und heitere Episoden aus

Schul-, Fest- und Alltagsleben, sowie das Kapitel

p^ì^^àtionen, neueste Geschichte der Re-

In letzter Linie verfolgt aber das Büchlein praktische

Zwecke: Dies verraten die zahlreichen Winks und War-
nungen an Auswanderungslustige verschiedener Berufe:
Gastwirte, Kaufleute, Ärzte, Ackerbauer usw., soweit ein

sorfältig beobachtender Laie deren Aussichten zu beurteilen

vermag. Gegenüber dem Einwand, daß wir jetzt nicht
in der Lage seien, uns um so abgelegene Gebtete zu be-

kümmern, wird mit Recht betont, daß schon jetzt die

Wiederbelebung des Weltverkehrs nach dem Krieg ins
Auge gesaßt werden muß und daß angesichts der ver-
mutlich andauernden Spannung zwischen den europäischen
Völkern Südamerika für den Handel erhöhte Bedeutung
gewinnen dürste.

Ms à ?k»«. - M à ?k»à
NZMS.

M. GerZsmsS-, Tausch- und ArSeitSgefuche werden
mà disse Rubrik «ich« n»sge«0Mme«,; derartige Anzeige« ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„WNter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

MK. Wer erstellt öffentliche Lastwagen und wie hoch be-
laufen sich die Kosten ohne die benötigenden Maurerarbeiten? Of-
selten an Arnold Kocher, Baugeschäft, Schwadernau bei Viel.

KGK. Wer hat eine gut erhaltene Zementsteinpresse und
ein Steinwalzwerk, beides für Kraftbetrieb, billig abzugeben?
Offerten unter Chiffre 589 an die Exped.

Wer liefert Hagenbuchenbolz, gut trocken in Dicke,
von 8—9 am, oder Halbteile? Offerten unter Chiffre 590 an
die Exped.

KNI. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Kettenloch-Fräs-
Maschine abzugeben? Offerten unter Chiffre 591 an die Exped.

Wer hat Wellenblech oder Falzblechtaseln für eine
Dachfläche von 4,5x11 w preiswürdig abzugeben?

KKZ. Wer liefert Zementröhrensormen von 45 am Lichtw.
und 7 am Wandstärke, 30 om Lichtw. und 5 am Wandstärke,
15 am Lichtw. und 47« am Wandstürke, in Kauf oder Miete?
Offerten unter Chiffre 593 an die Exped.

CV4. Wer erstellt in der Schweiz Sägeblätter für Horizontal-
gntter? Offerten unter Chiffre 594 an die Exped.

EST. Wer liefert Schweißapparate für kleinere Schweißungen
für Massenartikel?

Ml». Wer hätte eine gut erhaltene Sandmühle für zirka
6—10 Tagesleistung abzugeben? Offerten unter Chiffre 596
an die Exped.
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